


 XBX BIBIIOTI.
NATIONIS IUNGABR.
V— J VrrTEBERG.

oO. ν νονονν ον ä

12

s1GNAT. cltoltoucaii. iNu

IB—

 d i  e—  Ê 2äö



Beyh

chanſehnlichen

Des
Ho GXNIFIOCI und Hochgelahrten

6

Der Heiligen Schrifft Fochberuhmten Doctoris,
und PROFESSORIS PUBIL. PRIMAKlI. des Geiſtlichen

Conſiſtorii alteſten Aſſeſſoris, wie auch Paſtoris Primarii und General
Superintendentis in WJITTENBEROG

Wolten
Jhre ſchuldige Condolence abſtatten

Des Hochgebeugten Hetrn Sohnes
Prof. Publ. Pyſ.& Meu. Extraoru.

Samtliche AUDITORES
CURSIUS MEDICI.

wWwJTTen B ERGeGedruckt mit Finceliſchen Schrifften.



Snñ F

1  t
welche Trauer-Poſt durchſtreichet Stadt und Land

Und welche Seelen-Angſt erfullet Leucoreen!
Sie legt den Purpur hin und tragt ein ſchwartz

Gewand
Statt Roſen ſchauen wir ſie bey Cypreßen ſtehen

eEs wird durch dieſen Riß Furcht Schmertz und Angſt geſtifft
Apollo iſt beſturtzt ſamt ſeinen Pierinnen.

Der weiſſe Berg erbebt Lione ſteht erblaſt
Und ſpricht: Mein Sonnen-Licht iſt nunmenr untergangen

Die Schmertzen ſind zu gron o welche CentnerLaſt!
Von wem ſoll ich hinfort Troſt Rath und Schutz erlangen?

Wagt Libitine ſich zu Cantzel und Altar?
Reiſt ihre. freche Hand die KirchenPfeiler nieder?

So bin ich immerfort in Jammer und Gefahr
Und Jeremias lehrt mich ſeine Klage-Lieder.

Mein Haupt verhüllet ſich in Boy und finſtern Flor
Jch hore weiter nichts als Crauer--Oden nngen

Ein banger Wiederſchall erfullet mir das Ohr
Wenn mir zu meiner Angſt die hohlen Glocken klingen.



Die Crone meines Ruhms verſinckt in Aſch und Grauß
Mein Pharus, der mir doch ſo vieles Licht gegeben

Der iſt nun leider! hin und meine Wohlfarth aus.
Es muß mein Libanon erzittern und erbeben.

Die hochſte Ceder bricht wie man vor Augen ſieht
Entſeelter Aaron/ wie hafſtu mich gebogen!

Der der ſich um mein Wohl ſontifrin hat bemuht
Jſt aus Benhinnons Thal zur SternenBurg gezogen.

Das helle Cymbel-Spiel verliehrt den klaren Klang
Da ein Ambroſius zu meiner Quvaal verſchieden/

Das Schwerdt das mir zugleich durch Geiſt und Seele drang
Verſtohrt in meiner Bruſtden langſt: gehabten Frieden.

Es fallt in Salems nelt kein ſchwaches RohrdahinST

Ach! nein ein theurer Mann das Haupt in Sions Orden
Elias unfrer Zeit wodurch ich arinſte bin

Da dieſer Atlas ſinckt zu einer Wittwe worden.
Der Pfeiler iſt entzwey der Tempel zeigt den Fall

Die beſte Stutze wanckt das Heiligthum erzittert
Ach! hort ihr Sterblichen den menr als ſtarcken Knall

Wie Gottes Feuer-ZZorn auff meinem Berge wilttert.
D Schlag ders Hertze triſſt Schmertz der das Auge blendt

Die Geiſter ſind zerſtreut/ es beben nieine Glieder
Wenn an dem Horizont ein Schwantz Geſtirne brennt

So wahlt man durres Laub und legt die Blumen nieder.
Jedoch/ Sione/ halt beſanfftge deinen Geiſt

Der HErRR hat diß gethan wilſt du ihm wiederſtreben?
Der ſeine Seele ſchon mit HimmelsManna ſpeiſt

Der kan dich wiederum zu4or'ger Vracht erheben.
Drum baue Fama/hier ein Mauſoleum auf

Bedecke dieſe Grufft und die erſtarrten Beine
Mit Marmelund rörphyr damit der Jahre Lauff

Zu keiner Zeit zorſtohrt die AlabaſterSteine.
Doch diß kan nicht beſtchn/ es muß was beßers ſeyn

Das ewig ewig bleibt dus niemahls kan verweſen/
Wenn Hagel/ Wind und Sturm ſchon das Verderben draun

Damit die ſpate Welt in Schrifften es tan leſen.
Ja ſchreibe dieſes bald. in Ertz init Diamant

Was Sein beredter Mund vor Lehren ausgeſprochen
Und mache Seinen Ruhm der gantzen Welt bekandt

Da dieſer Edle Stamm nun leider! umgebrochen.
Vergiß Sein hohes Ammt und Seine Wurde nicht

Soviel als moglich iſt mit Nachdruck zu beſchreiben
Denn wie der Sonnen Glantz durch Dunſt und Nebelbricht/

So ſoll Sein EhrenPreiß niemahls verborgen bleiben.



Das Glucke welches Er an Kindern hat geſchaut
Die Jahre welche ſind zu achtzigen zu zehlen

Diß iſt der Grund worauff das andre wird gebaut
Und endlich wirſtu nichts was Er gethan verfehlen.

Doch Ertz und Diamant kan auch nicht ewig ſtehn
Drum ſolſt du Seinen Ruhm in alle rander tragen

Denn dieſer wird gewiß zu keiner Zeit vergehn
So lange Phœbus wird diß große Rund betagen

Die bama/welche diß ſchon langſten kund gethan
Sprach: Dieſes iſt geſchehn was wilt du mehr verlangen?

dbione ſagte nichts und griff die Feder an
Und hat was ietzo folgt zu ſchreiben angefangen:

Hier liegt Chryſoſtomus ein mehr als goldner Mund
Und was Richelieu ſonſt Vieren zugeſtanden (f)

Das machte dieſer Nann mit ſeinen Lippen kund
Feur  Waſſer Erd und Lufft die waren hier verhanden.

Nunmehro lebt Er dort in Elims PalmenStadt
Vor dieſes Marah iſt Jhmiietzt der Himmel eigen

Die aber dieſer Tod io hart betrubet hat
Getroſt nach Wind und Sturm wird ſich die Sonne zeigen.

—m—————  6ô  ñ—(h Dieſer grundgelehrte Cardmal verglich die vier beſten Scribenten ſeiner

Zeit mit den vier Elementen.
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